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Zum ersten Jahrestag der von
Mönchen angeführten Proteste ist
im September 2008 das Buch von
Hans-Bernd Zöllner »Weder Safran
noch Revolution« erschienen.

Auf gut 90 Seiten und acht Ka-
piteln analysiert der langjährige
Burma-Kenner die Protestbewe-
gung von 2007, bringt sie in einen
historischen Kontext, beleuchtet
das Verhältnis von Religion und
Politik und stellt Überlegungen zur
Rolle der Medien an.

Sein Ziel ist es, über die Hinter-
gründe der Proteste aufzuklären
und gegen die Wahrnehmung der
Bewegung als gescheiterte »saf-
ranfarbene Revolution« in Anleh-
nung an die so genannten Farbre-
volutionen der Staaten der ehe-
maligen Sowjetunion anzugehen.
Schon der Titel »Weder Safran
noch Revolution« dekonstruiert
diese Wahrnehmung. Denn die
Roben der Mönche sind nicht saf-
ranfarben, sondern dunkelrot.
Auch könnten die Demonstratio-
nen seiner Meinung nach nicht als
Revolution bezeichnet werden,
denn sie haben keinen Macht-
wechsel zum Ziel gehabt, alle da-
hingehenden Interpretationen
wurden der Bewegung erst im
Nachhinein zugeschrieben.

Die Bewegung, so Zöllner wei-
ter, sei mit den Forderungen der
Mönche nach Freilassung der poli-
tischen Gefangenen sowie einem
Dialog mit den demokratischen
Kräften – neben den beiden For-
derungen nach Entschuldigung für
die Ausschreitungen gegen die
Mönche in Pakokku und eine
Rücknahme der Benzinpreiserhö-
hungen – von vornherein zum
Scheitern verurteilt gewesen. Denn
sie seien vollkommen und abseh-

bar unrealistisch gewesen und das
einkalkulierte Scheitern, so ver-
mutet Zöllner, sollte einmal mehr
die Schlechtigkeit des Regimes
demonstrieren.

Diese Meinung kann als
Provokation aufgefasst
werden, denn für oppositi-
onelle Kräfte wie die Natio-
nale Liga für Demokratie
und die 88er Studentenge-
neration ist die Freilassung
der politischen Gefangenen
und Aufnahme eines Dia-
logs eine durchaus reale
Forderung und Grundvor-
aussetzung für weitere Schritte der
Versöhnung.

Doppeltes Informationsgefälle

Einen wichtigen Teil des Buches
bildet die Analyse der Berichter-
stattung über die Ereignisse und
ihrer Wechselwirkung mit den Ge-
schehnissen im Land. Der Autor
beschreibt die Schwierigkeiten der
zuverlässigen Informationsüber-
mittlung und objektiven Berichter-
stattung im Land wie auch im
Ausland unter Bedingungen, in
denen es keine Meinungs- und
Pressefreiheit gibt. So können laut
Zöllner die über die Medien aus
dem Ausland verbreiteten Nach-
richten ins Land zurück gewirkt –
er nennt das Beispiel des ver-
meintlich getöteten Mönchs in Pa-
kokku – und zur Verstärkung der
Proteste beigetragen haben.

Unerwähnt im Buch bleibt je-
doch, dass insbesondere die bei-
den zitierten Exilmedien Irrawaddy
und Democratic Voice of Burma in
den letzten Jahren eine Professio-
nalisierung und Emanzipierung
von der Exilopposition durchge-
macht haben. Während der Pro-
teste wiesen sie immer wieder auf
ungesicherte Beiträge und Augen-
zeugenberichte hin, die aufgrund
der gekappten Telefon- und Inter-

netverbindungen nicht den übli-
chen journalistischen Standards
gemäß einer doppelten Überprü-
fung unterzogen werden konnten.

Bei der stellenweise si-
cher berechtigten Kritik an
den Exilmedien und den
Schwierigkeiten, die sie ha-
ben, müsste im Buch viel
stärker die Kritik an der
Medienrezeption formuliert
werden und ein Appell, den
kritischen Umgang mit Me-
dien in Burma zu üben.

An den hiesigen Medien
kritisiert Zöllner zu Recht

ungenaue Recherchen und da-
durch verursachte dramatisierende
und tendenziöse Berichterstattung,
die nicht gerade zum Verständnis
der Situation beitragen.

Mit der Darstellung der Ereig-
nisse von Tag zu Tag lässt der Au-
tor die Bilder vom September
2007 noch einmal lebendig wer-
den, von denen nicht nur die
Machthaber und Menschen in
Burma, sondern auch Beobachter
im Ausland überrascht wurden.

Zöllner legt zu jedem Zeitpunkt
seine Gedankengänge klar dar und
macht sein analytisches Vorgehen
deutlich. Das macht dieses Buch
auch einer Leserschaft, die nicht
über eine vertiefte Landeskenntnis
verfügt, verständlich. Dazu gehört
eine (bewusst unvollständige)
Zeittafel der jüngeren Geschichte
Burmas sowie eine kommentierte
Literaturliste. Am Schluss stehen
Äußerungen von Personen in Ran-
gun, die eine Bandbreite der
Wahrnehmung der Ereignisse von
Innen widerspiegeln. Zöllner ver-
weist darauf, dass eine umfassen-
dere Aufarbeitung der Proteste
von 2007 folgen muss. Diese zum
Nachdenken anregende und inte-
ressante Chronologie ist erst der
Anfang.

Rote Revolte

Hans-Bernd Zöllner
Weder Safran noch Revolution.
Eine kommentierte Chronologie
der Demonstrationen von Mön-
chen in Myanmar/Birma im Sep-
tember 2007
Abera Verlag: 2008. ISBN 978-3-
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